
Besprechungen

Quellen nıcht ZUE Verfügung standen. Das wiırd Nationalsoz1ialısmus 1n der katholischen
sıch zumındest für das Konzıil andern, sobald Presse; dıe Eıinstellung der Katholiken FAUR

die Konzilsakten Döpfners 1mM Münchener jüdischen Volk; der Wıderstand, WI1e€e sıch 1n
Diözesanarchıv der Wissenschaft zugänglich der Literatur 1m 1nn einer „geıistigen Landes-
sind, W asSs se1lt November 2001 der Fall iSt. Wıtt- verteidigung“ widerspiegelt; die Auslands- und
stadt hat für diese weıteren Forschungen eine Flüchtlingshilfe. In die Untersuchung einbezo-
tragfähige Grundlage geschafften. gCNH 1St auch dıe Kirchenpolitik der Papste Pıus

Eınıge Hınweise für iıne zweıte Auflage Be1 MElr und Pıus SGF SOWI1e die Rolle der papst-
möglichst allen iıtaten sollten dıe Fundorte liıchen Nuntıatur 1n Bern, der während der
angegeben werden, W as Jetzt nıcht immer der Kriegsjahre eıne außergewöhnliche Bedeutung

zukam. Am Schlufß ckizziert Conzemiius dieFall 1St (Z 3 9 5Ö, £7 126, 127 140, 182,
193 Z13; 252, 257/) Da dıe Jahre 1mM Collegiıum wichtigsten Ergebnisse („Bılanz und Aus-

blick 651-672)Germanıcum 1n Rom hauptsächlich anhand des
Briefwechsels Döpfners mıt seinem Jugend- Den Beıtraägen 1St jeweıls eine usammen-

fassung beigegeben, den deutschsprachigen auftreund Georg Angermaıer dargestellt werden,
ware eine kurze 1ıta Angermaıers sinnvoll. französiısch, den französiısch- und ıtalienisch-

Ivo Zeıiger WAar nıemals „Mıtarbeıter der sprachigen auf eutsch Die Vertasser konnten
Apostolischen Nuntıatur ın Bonn  ba (44) SOMN- sıch aut ein reichhaltiges Quellenmaterıal
ern gehörte Zur Vatikanıschen stutzen, das 1mM Blick auftf das Thema dieses
Mıssıon in Kronberg aunus Und WE Ianl Buchs bısher noch wen12 ausgewertet W al. So
schon die Anmerkungen nıcht den Fufß der 1St eın höchst sorgfältig erarbeıtetes Standard-
Selite tellt, sollten S1e geschlossen nde des werk entstanden, das eın umtassendes Biıld des
Buchs stehen, nıcht Jjeweıls ach den einzelnen schweizerischen Katholizısmus der Jahre VO

Kapıteln. Wolfgang Seibel S 1933 bıs 1945, teilweise uch VO 1920 bıs 1950
o1bt. Im Vergleich mıt manchen anderen Ar-
beiten über diese Epoche fällt der sachliche TIon

Schweizer Katholizısmus DE Eıne Kon- auf, das Bemühen VOT allem, das damalıge
fessionskultur zwıischen Abkapselung und Soli- Verhalten nıcht vorschnell moralısierend
darıtät. Hg Vıctor CONZEMIUS Zürich Neue verurteılen, sondern zunächst einmal sehen,
TZürcher Zeıtung 2001 696 Geb 104,— W ds W al, und das Urteil den Lesern über-

Die Mıtte der 900er Jahre einsetzende Dıs- lassen.
kussıon über das Verhalten der Schweiz 10 6> Von dem reichhaltigen Ertrag des Werks
über dem natıonalsozıalıstiıschen Deutschland seılen LLUT die wiıchtigsten Ergebnisse ZENANNL.
und den Flüchtlingen xab der Römisch-Katho- Die hıer behandelte Epoche WAar 1n der Schweiz
ıschen Zentralkommissıon der Schweiz den die wohl „dichteste und geschlossenste volks-
Ansto(ds, das Verhalten der Schweizer Katholıi- kırchliche Periode der katholischen Kırche 1n
ken 1n dieser Epoche erTIorschen und dabel iıhrer SaAaNZCH Geschichte“ Albert Gasser, 62)
die für die Kırche 1n der Schweiz 1mM Zeitalter In dem mehrheitlich protestantischen 111'1d I

eralen Staat, w1e sıch während des Jahr-des Totalıtarısmus relevanten Aspekte heraus-
zuarbeıten. Als Herausgeber SCW al S1E den hunderts 1m Sonderbundskrieg und 1m Kultur-
nommıerten Kirchenhistoriker Vıctor Conze- kampf herausgebildet hatte, wurden die Katho-
MI1US, der selbst schon eiıne Reihe VO Arbeiten lıken V den dominıerenden Krätten schweiı-

diesem Themenbereich veröftentlicht hat. zerisch-nationaler Kultur den and gescho-
Die Beıtrage sınd 1n tünf Themengruppen ben  < Conzemius, 652), W as wıederum ıhre

gegliedert: die Einschätzung des schweizer1- Geschlossenheit und die nach aufßen abge-
schen Katholizismus 1mM eıgenen Urteil w1e 1n 2r eENZLE Binnenkultur verstärkte. Die kontes-
der Sıcht des Protestantismus und der säkularen s1ıonellen Barrıeren zwischen Protestanten Ul'ld

Katholiken 1n der Schweiz höher alsPresse:; die Beurteilung der autorıtären und
talıtären Ideologien Faschismus, Falange und anderswo 1n Miıtteleuropa. Conzemius weIlst
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auch darauf hın, dafß die protestantische Seıite sichtbar. In seinem Beıtrag ber den polıtischen
verhältnısmälßsig wen1g VO gemeıinsamen Katholizismus 1mM Urteil der Neuen Zürcher
Charakter der Bedrohung durch den Natıo- Zeıtung- zeıgt Thomas Maıssen, da{ß
nalsozıalısmus wahrnahm. Das Verhältnis 7A08 das Verhältnis der NZ7Z rAEDE katholischen Kır-

che bıs ZUE weıten Vatikanıischen KonzilJudentum unterschie sıch wen1g VO der
Haltung der Katholiken anderer Länder. So recht küuhl blieb und da innerkirchliche Ent-
tindet sıch 1n den katholischen Zeıtungen der wicklungen 1mM In- und Ausland bıs 7 7 we1-
Deutschschweiz Z W alr iıne Ik lare Ablehnung des ten Vatikanischen Konzıil kaum wahrgenom-
Nationalsoz1ialısmus, aber kaum eın eindeutiger INE'  = wurden. Jetzt 1St das Werk 1m Verlag dieser
Posıtionsbezug den Antısemitismus 1M Zeıtung erschıienen. Wolfgang Seibel S
1nnn einer überzeugenden, umfTtfassenden Verur-
teilung, da{fß eın „sehr zwiespaltiger Eın-
druck“ haften bleibt Patrıck Bernold, 244) Dekrete der ökumeniıschen Konzıilıen. Hg

Nıcht 1Ur bei diesem Thema, sondern Zu Gluseppe LBERI:! Ul. Bd Konzıilien der
Beispiel uch be1 der oft leidenschaftlichen Neuzeıt. Konzıil VO TIrıent (1545-1563), Erstes
Parteinahme der katholischen öffentlichen Me1ı- Vatikanıisches Konzil (1869/70), 7 weıtes afı=
NUuNng für Franco fällt die Zurückhaltung, Ja kanısches Konzıil (1962-1965). Indices. Hg
Klugheıt der Bischöte auf, worauf VOIL allem Se- Josef WOHLMUTH Paderborn: Schönıngh 2002
bastıen Farre hınweilst In eiınem für viele 65/7-1135, 170 Gb9

Der drıtte Band dieser zweisprachıigen Ver-SallZ Licht erscheıint Charles Journet,
Theologieprofessor 1n Fribourg und 1965 VO öffentlichung der Dokumente aller Konzıilıen

enthält die dre1 Konzıilien der Neuzeıt: dasPapst Paul VI ZU Kardınal erhoben. Er lehnte
nıcht LLUTE jeden Kompromuißß der Kırche mMIıt Konzıil VO Trıent, das Erste und das / weıte
den Totalıtarısmen ab (z. 263-265), sondern Vatiıkanısche Konzıil. Während VO /7weıten
betonte uch die Unmöglıichkeit eınes Antı- Vatiıkanum bereıts deutschsprachige Ausgaben
sem1t1smus für Christen und wurde „eıiner x1bt, ehlten diese VO den beiden anderen

Konzıilien. So werden 1U erstmals Au Be1-der Anwiälte der Sache Israels 1in der Kırche“
(Phılıppe Chenaux, 398) un! eiıner der Haupt- spiel dıe zahlreichen Retormdekrete des Irı-
vertretfer des Dialogs zwıischen en und entinums auf eutsch zugänglich, deren Ver-
Chrıisten, der schliefßlich SANT: Konzilserklärung bote und Vorschritten eın plastisches Biıld der
„Nostra agetate“ tührte Erstaunlich 1Sst uch die kirchlichen Zustände geben, d.le das Konzıil an-
Hilfsbereitschaft zahlloser Katholiken für d1e dern wollte. Der 1U  — mögliche ırekte Ver-

gleich ßr uch sıchtbar werden, 1n welchemFlüchtlinge.
Noch einıge Hınweise auf Detauıils: Eugen10 Ausmafß sıch das / weıte Vatikanum VO seınen

Pacell:, der spatere Papst Pıus A CO wurde nıcht Vorgangern unterscheıidet, Ja eiınen
1925 nach Deutschland beruten (26) sondern Konzilstyp darstellt: Es geht nıcht mehr
schon 191 zunäachst als Nuntıus 1n Bayern, Abgrenzung und Verurteilung VO Lehren und
1920 eım Deutschen Reıich., „Eın gewlsser gelstigen Stromungen 1n Irıent der Refor-
Proft. Browe“ (251; Anm 104); der 1935 1n Jaı matıon, 1mM Ersten Vatıkanum der Moderne
rich eınen Vortrag ZUuU Thema „Kırche und sondern ine sachbezogene, ottene Auseın-
Juden“ hıelt, 1St iıdentisch miıt dem 359 gC- andersetzung mi1t den Fragen der Zeıt mMI1t dem
nNnanntfen Moraltheologen und Kirchenhistori- 1e] eıner Erneuerung der Kirche 1 Blick auf
ker Peter Browe. An miıindestens WwWwel Stellen das Evangelıum und dıe Ertordernisse der (5@e-
finden sıch alsche Namen: nıcht „Wılhelm ZeNWar) L.
Heinrich“ sondern Wiıilhelm Hentrich, Dıie lateinıschen Texte w1e uch dıe FEinlei-
nıcht „Bernhard Schneider“ (585, Anm 43), tungen den einzelnen Konzıilıen wurden Aus

sondern Burkhart Schneider. der drıtten Auflage dCI' VO Giuseppe Alberigo
1eviel sıch übrıgens seıtdem 1n der Schweiz herausgegebenen „Concıliorum QOecumenı1-

geändert hat, wırd schon auf dem Titelblatt Documenta“ (CGOD unverändert über-
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